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Nichtamtlicher Geil.
Die englischen Streiks.

Die Bewegung unter den Transportarbeitern in
England hat in dcn letzten Tagen ihren Charakter
Wesentlich geändert. Der Streik der Hafenarbeiter und
der mit lhncn assoziierten Arbeitsgruppen in London
»var ein regulärer Lohnkampf. Obwohl die Organisation
dieser zumeist ungelernten Arbeiterschaft eine ziemlich
lockere ist, gab es doch eine Führung des Streiks, der sich
alles unterordnete, und so tonnte dank der Vermittlung
der Reg'ernng und dem raschen Entgegenkommen der
Arlxllgeber binnen wenigen Tagen die gesamte Vcwe«
gung. durch Beilegung sämtlicher Parlialstreiks, zur
Ruhe gebracht werden.

Eben als jedoch in London der Friedensschluß ver-
künd^ wurde, hatten sich die Verhältnisse in Liverpool
unheilvoll verwirrt. Auch dort waren es ursprünglich
Hafenarbeiter gewesen, von denen der Streik ausging;
und, wie in London, schlössen sich zahlreiche Gruppen
von Transportarbeitern au. Die besondere Schwierig»
keit in Liverpool aber ergab sich daraus, daß unter den
Gruppen, die teils zur Durchsetzung eigener Forderungen,
teils aus Sympathie mit in den^Streik traten, an der
Vordersten Stelle die Eisenbahner standen. Nun haben
diese Eisenbahner mit ihren Unternehmern einen Kul°
lcktivvcrtrag, der, unter Vermittlung des Handelsamtes
abgeschlossen, den Arbeitern weitgehende Zugeständnisse
gebracht hat. I h r Streik ist daher, wie das „Fremden-
blalt" ausführt, unter allen Umständen eine schwere
Vertragsverletzung — auch wenn er nicht darauf ab-
zielt, bessere Vertragsbedingungen durchzusetzen, son°
dcrn, wie es dcn Anschein hat, lediglich die Unterstützung
der übrigen Transportarbeitergruppen bei ihren For«
derungen bezweckt.

Dem Vcifpicl der Eisenbahner von Liverpool sind
ihre Genossen in ciner Neihe von Städten gefolgt. Die

Eisenbahngescllschaslen stehen diesem Streik gegenüber
begreiflicherweise auf dem Standpunkt, daß es vor allem
Sache des Handelsamtes wäre, die Arbeiter znm Ver»
trag zurückzuführen. Denn es ist sicherlich gegen den
Sinn von Kollcktivverträgen, daß sie nur den Arbeit-
nehmern, aber nicht auch den Arbeitgebern Sicherheit
bieten, wenn die Arbeiter auch bei treuer Einhaltung
der Vertragsbedingungen durch die eigenen Unterneh.
mer das Recht in Ansprnch nehmen, in einem Sympathie»
streik zur Unterstützung anderer Arbeiterinteressen ein-
zutreten. Diese Angelegenheit ist in Liverpool eigentlich
die wichtigere gewesen neben dem ursprünglichen Hafen<
arbeiterstreik.

I m Streik der Hafenarbeiter trat aber eine un-
heilvolle Wendung ein, als die Liverpoolcr Reeder die.
sen Streik, der kein allgemeiner war und der sich nach
dem Londoner Beispiel vermutlich leicht friedlich hätte
beilegen lassen, mit einer Aussperrung sämtlicher Hafen»
arbeitcr beantworteten. Eine außerordentliche Erreguug
der Arbeiterschaft nxir die unmittelbare Wirkung dieses
Beschlusses. Und die unr teilweise organisierten, schlecht
disziplinierten und ungelernten Arbeiter entzogen sich
plötzlich jeder Strcikführung. Der Mob mischte sich in
die Arbeiterbewegung ein. Trotz aller Bemühungen der
Arbeiterführer, von denen berichtet wird, daß sie sich
wiederholt zwischen die erregten Massen und die Polizei,
mannschafi »uarsen, um diese zu decken, lam es zu form.
lichen Revolten. Dabei ereigneten sich die schlimmsten
Ausschreitungen, es wurdeu Brandstiftung und Pliinde-
rnng verflicht, und die gegen solch wüsten Ausruhr
machtlose Polizei mußte durch Truppen ersetzt werden.
Bei der starken Abneigung, die in England gegen die
Verwendung Von Truppen bci sozialen Unruhen ein»
gewurzelt ist, konnte nur die ernsteste Situation der
Negierung diesen Entschluß abnötigen. Die Truppen
griffen denn auch kaum ein, begnügten sich nnt einigen
Schreckschüssen und scheinen hauptsächlich durch ihre An-

wesenheit und Zahl — sie sind bis auf 10.000 Mann
verstärkt worden — wirken zu sollen. Jedenfalls dürfte
das Truppenaufgcbot den Erfolg haben, daß der Mob
eingeschüchtert und die Streikbewegung von diesen go
meingefährlichcn Elementen befreit wird.

Ungesäumt hat auch die Regierung in Liverpool das
Mittlcramt übernommen, das sie in London soeben mit
so gutem Erfolg geübt hat. Einstweilen stehen sich die
Parteien schroff gegenüber. Der Necderbeschluß, alle
Hafenarbeiter auszusperreu, ist vom Exekutivkomitee des
Transvortarbeitcrslrciks mit der Verkündigung des
Generalstreiks sämtlicher Transportarbeiter cinschließ»
lich der Eisenbahner beantwortet worden. Aber man
wird diesen Beschluß und dem der Unternehmer wohl
nur die Bedeutung von Demonstrationen beizumcssen
haben. Vor dem Beginn der Vermittlung wollen beide
Parteien eben die stärksten Positionen beziehen.

Die Vermittlung dürfte dennoch rafch Erfolg haben,
und die Regierung wird zn diesem Erfolg schon deshalb
alles aufbieten, weil ihre konservativen Gegner die
Streikbewegung bereits benutzen, um gegen das liberale
Regime Stimmung zu machen, und namentlich den
Schatzkanzler Lloyd George anklagen, daß seine Agita»
tionsreden die Bewegung gegen Kapital und Unter»
nehmertum geschürt hätten.

Amerikanische Marine.
Zur Erprobung der Durchschlagskraft moderner

Geschosse gegen Schifsspanzerungen fanden kürzlich in,
der Ehesaveak-Bay Schießversnche des Linienschiffs „New
Hampshire" gcgcn das alte Schlachtschiff „Texas", jetzt
„San Marcos" genannt, statt. Das Zielschiff „San
Marcos" war in sechs Meter tiefem Wasser verankert.
Die gesamte Einrichtung — Maschinen, elektrische
Leilnngen und Apparate, Armierung und Kessel-
anlagen — blicb bestehen, ausgenommen einige noch

Feuilleton.
Briefe aus Italien.
Von Anton Aoder.

VI.
(Schluß.) C a p r i , IS.Mai 1911.

Für solche T c h i ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ Fahrt von
Neapel nach Eav,.' eingerichtet. Sie ist eine Panazee
für ^chlssbrnchlge, für Gestrandete, für Enttäuschte, für
Bnrogene Die blaue Woge, die mit Gischt voll Dia-
manten und ^aphlrc den Schatten der Sonnenuhr für
rin.ge Stunden anchält und das schaukelnde Schiff in
Lell)es.S<romungcn leitet, verträgt keine dunkle Wolke
ober ftch. Der ^ turm hat fich in weiter Ferne aus°
gelobt; d,e elek rechen Entladungen haben auf dem
festen Lande stattgefunden. Die Iubelfahrl nach Eapri
,.ndet nur Mi goldenen Sonnenschein statt. Wo Eham-
pagnerpsropsell knallen, wo Falerner in vollen Bechern

k " " / " " . > ^ " ' ^ ! r " " " ^ Euterpe die Herzen er-
zreut und das Zwerchfell kitzelt, wo sich die kurz ge-
jchurzte Terppchore nu Liebesreigen dreht und die tief-
smmge Erato gehenne Fade,^von Auge zu Auge spinnt,
das Gcmut erhebt und die Sinne berauscht — dort ist
kein Raum für grübelnde Philosophy fiir finstere
Hypochondrie. Die Pilger nach dem Elysium Eapris
vergessen im Taumel der Freude, daß unweit die Scylla
drohend die Hand erhebt nnd daß die Charybdis mit
Sirenengesang die lustigen Schiffer in ihren Abgrund
lockt...

Schon grüßt das stolze Sorrent. Sein Nosenduft
zittert uns entacgen, seine unübersehbare Flora ladet
zu kurzer Rast ein.

Die Naturkunde lehrt, daß sich gleichnamige Pule
abstoßen und ungleiche Pole anziehen. Heute ist dies
nicht der Fall. Die roten, die weißen, die gelben Rosen
don Sorrcnt haben cs meiner goldlockigen Rose, meinem
gegenüber von der fernen Themse angetan. Sie zogen
! " trotz ihrer gleichen Schönheit an, und mich, ungleich.

naniige struppige Eiche, haben sie auf Nimmerwieder«
sehen abgestoßen.

Schon grüßt der Monte Solaro, die höchste Spitze
von Eapri. Stolz auf seine Vergangenheit, die bereits
dcn Kaiser Augustus zum Aufenthalte auf Eapri anzog
und woselbst Tiberius die Villa Iovio erbaute, erhebt
er sein Haupt gleichsam aus den blanen Fluten des
Tyrrheni schen Meeres.

Nach und nach wird die Marina Grande, der lieb«
liche Hafen von Eapri, sichtbar. Festlich gestimmte Gun-
dolicri warten mit „offener" Hand und erhobenen Ru.
dcrn auf die reichliche Ausbeute des Festschiffes. An
solchen Tagen regnet es in ihre Taschen nicht spärliche
Soldi, sondern die mindest gangbare Münze, die silbcr.
leuchtende Lira. Unser Schisfskapitän merkte die beute-
gierige Absicht der Zwergkonkurrcntcn. Nach einer her-
ansfordcrnden Begrüßung der einrudrigen Flotte von
Eapri durch die ohrenbetäubende Dampspfeife lenkte er
das Schiff nach rechts nnd bog um die Ecke zur Grotta
Azzura. Vor dem Eingänge in das blane Paradies
harrte bereits der finsterblickende Eharon auf die Schar
der nach der blauen Unterwelt sich sehnenden Seelen.
Zu zwei und Zwei entführte er gegen den filbcrnen
Obolos, um ein Bedeutendes im Kurse die griechische
Drachme übersteigend, durch den schmalen, niederen Ein-
gang in die blauen Fluten der Grolle. Man wähnt sich,
im blauen Schiffe, in blanen Fluten, in blauer Unter«
welt schaukelnd, vom blau beleuchteten Ehacon gerudert,
in einer blauen unbekannten We l t . . .

Die Phantasie malt uns mit Leichtigkeit die Fren»
den des Himmels und die Qualen der Uutcrwelt. Die
blaue Grotte kann sich nur der vorstellen, der in schau»
kelndem Schifflein in ihrcn blauen Fluten gerudert.
Nachdem man den lieblichen Najaden, die im Urkoslüme
in Gestalt von schlvarz lockigen Knaben schwimmend das
Schifflein verfolgen, in Furm von Nickelmünzen ein
entsprechendes Opfer gebracht, rudert man wieder der
Sonne, der Oberwelt entgegen, in der man wie aus
einem bezaubernden Traume zum wirklichen Leben er°
wacht.

Der Zauber der Odysee in der Unterwelt ist ge«
schwlmden, die Sonne steht bereits im Zenith. Der
Traum spinnt sich aus der Oberwelt »oeiter. Die Segel
gelichtet, die Anker gehoben! I m Trinmphzuge der
Freude durchschneidet wieder das festliche Schiff die sal»
zigen Fluten. Es gilt, der geschmückten Braut Capri
einen Besuch abzustatten. Von den Höhen der Insel
flattern in bunten Farben die Flaggen, weiße Tücher
wehen vom User, ungezählte Ruder erglänzen in ge-
schmückten Gondeln. Das Seefest ist zu Ende, die Fest«
iichkeit zu Lande beginnt. Der Hiddigeigei Scheffels
grüßt vom flachen Dache. Dort hat der deutsche, Dichter
unsterbliche Reime geschmiedet uud der Kultur des Nor»
dens in südlicher Sonne, im Schatten der Palmen Ein»
gang verfcl>asft.

Der Norden ist rauh, unsere Scholle ist hart. Auf
unfruchtbarem Boden gedeihen Disteln und knorrige
Eichen, werden ernste Menschen, tiefsinnige Charaktere
geboren.

Die Sonne des Südens reift feurigen Wein, ent°
lockt der Erde strahlende Rosen, träumende Palmen.
Oben Mühe nnd Arbeit, Sorgen und Kamps, hier Ein»
lagslcben, Träumen vom Morgen bis zur sinkenden
Sonne, Träumen bei blinkenden Sternen bis zur
rosigen Eos . . . Es entsteht die Frage: Was entzückt
auf die Dauer, die Arbeit oder der Traum, was ge«
währt Vefriediguug, der Ernst des Lebens oder berau»
schende Tändelei? Das Feuer verzehrt und erweicht, die
Kälte härtet, erstarkt. Die Rosen, am Morgen geboren,
verwelken am Abend; die Eiche strebt tausend Jahre
in Kraft zum Himmel und selbst ihre Leiche wird zu
kostbarem Schatze . . . Ich liebe am Morgen die Rosen,
den langen Tag hindurch den Ernst des Eichenslammes
und die' knrze Zeit der Ruhe dcn Traum des Südens.

Der Tag auf Capri war dem nächtlichen Traume
geweiht. Nur ein Tag nach langer Sehnsucht, nach
Mühe und Arbeit! Ein fchöner Traum!

Ich verurteilte das erstemal auf Capr, Me^er
Goethe, weil cr behauptet: „Es läßt sich nichts schweier
ertragen als eine Reihe von schönen Tage».
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brauchbare Maschinenteile, die durch fulche älteren Da
tllms ersetzt waren. Die Kessel waren unter Dampf.
Die Panzerung entsprach nicht den modernen Ansor.
derungcn. Puppen an Stelle dcr Mannsc lM und Tiere
ivaren auf das Schiff gebracht worden.

Bei den ersten Versuchen war die Entfernung wech.
selnd von ungefähr 9000 bis 14.000 Meter. Abgegeben
wurden insgesamt 20 Schußreihen, in jeder Schußreihe
vier 30,5»Zenti meter», vier 20,3»Zenlimeter» und vier
17,8»Zenlimeter.Gcschütze. Neun Schußreihen lvarcn
davon wirksam. Die dritte ergab ausgezeichnete Tref .
fer, die vierte riß ein Loch in den Nug des Schiffes.
Die elfte Schnßrcihe zeigte 90 Prozent Treffer, das
Schiff fank. Bei der vierzehnten Schußreihe wurdeu
Sprcnggranatcn abgefeuert gegen die Aufbauteu. Die
15. nnd 16. Reihe ging durch den Schifssrumpf, die
17., 19. und 20. Salve ergab ebenfalls gute Treffer.
I m Schiffsrumpf lvar durch die Explosion einer
Sprenggranate ein Brand ausgebrochen, dcr gelöscht
wurde.

Vei den uächstcn Versnchen wurde der Schiffs»
boden von „San Marcos" durch Untcnvafsertreffer weg»
geschossen, der gepanzerte Kummandoturm in zwei Teile
gesprengt, die' vordere und hintere Brücke und die gc»
.samten Leitungen und Apparate zerstört. Dcr Vcob»
achtungsmast alter Konstruktion zeigte neun Löcher,
stand aber noch aufrecht. Die Puppen waren in Stücke
Zerrissen, alle Ticre tut. Alle durch Panzer von 30,5
bis 2,5 Zentimeter Dicke geschützten Teile waren Zer»
stört.

Das Schiff war nicht mehr zu heben und soll ge-
sprengt werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. August.

Abg. D r . Kramar, der derzeit iu Barbo in der
Kr im weilt, veröffentlicht in den „Narodni Listy" unter
dem Titel „Vor der großen Entscheidung" einen Artikel
über die politische Lage, in dem es u. a. heißt: Wi r
wollen, daß bei dem Ausgleich zwischen Deutschen und
klzechen iu Böhmen der ganze Komplex der Ansgleichs»
Materie zur Verhandlung gelange, nicht aber uur jene
Materien, welche dem deutschen Standpunkte frommen.
W i r verlangen, daß namentlich über die rechtliche Ste l .
lung unserer Minderheiten im Lande Böhmen verhan»
delt werde. Wi r wollen den Deutscheu Zugeständnisse
machen, aber wir verlangen auch solche und perhorrcszie»
reu das häßliche Spiel des Vorjahres, daß die Verhand-
lungen in einem Momente abgebrochen werden, in dem
wir die weitcstgehcndcn Zugeständnisse gemacht haben.
Wi r haben uichts gegen eine nichtparlamcntarische, aber
national gerechte Regierung, unsere Forderungen sind
nicht persönlicher Natur. W i r verlangen keine Konzef»
sioncn, nnr Gerechtigkeit gegenüber unserem Volke. Die
Wehr» und Finanzvorlagen sowie die Reform dcr innc»
ren Verwaltung lassen sich nur schwer gegen uns durch-
führen. Wi r wollen als vollwertig, uicht aber als not.
wendiges Übel anerkannt werden und positive Arbeit
leisten. Freiherr von Gautsch steht vor großen Entschci°
düngen. Dnrch die Demokratisierung Österreichs und
durch die Einführung des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechtes' hat Baron Gautsch gezeigt, daß
er sich vor großen Entscheidungen nicht fürchtet. Viel»

leicht wird er auch diesmal an des Übels Wurzel grei»
fen und sich uicht mit der Snchc nach einer Zufalls»
Mehrheit begnügen, sondern eine ueue Verwallungs»
idee für dieses Reich anbahnen. Vielleicht wird er mit
der bisherigen Theorie brechen und sich dafür einsetzen,
daß an dcr Regierung allc Nationen teilnehmen und die
volle Verantwortung dafür tragen, und zlvar nicht uur
für die eigenen Interessen, sundern auch für die des
großen Ganzen, was der Einführung des allgemeinen
Wahlrechtes logischcrweise entsprechen würde. Schwere
Aufgaben erlvarten die Regierung. Hoffentlich wird
alles im Staate auf der Höhe seiner Anfgabc sich zeigen,
einschließlich des einheitlichen Czcchenklubs.

I n Ungarn ist uun die kurze Pause in deu Ver»
Handlungen des Abgeordnetenhauses zn Ende und die
öde Obstruktion wird wieder von nenem einsetzen. Daß
anch die Opposition mit dieser Fortführung der „Be»
ratungen" dcs Wehrgesetzcs innerlich uicht einverstanden
ist, zeigt sich in manchen Momenten. Vorläufig w i l l
sie aber von ihrer Haltung nicht ablassen, ja, einer ihrer
Führer, Franz Kossuth, hat erst diesertagc ausdrücklich
die jetzt beliebte Technik der Obstruktion ausdrücklich
gebilligt.

Die vou der „Agence Havas" in einer offiziösen
Note angekündigte Fortsetzung der Berliner Verhandlun.
gen wegen der Marottofrage ist rasch eingetroffen. Bot»
schafter Eambon hat vorgestern um 5 Uhr nachmittags
den« Staatssekretär von Kiderlen.Wächtcr einen länge»
ren Besuch abgestattet und es heißt jetzt, daß die Vcr>
Handlungen einen derartigen Verlauf nehmen, daß Kom«
plikationcn uicht mehr zu befürchten sind, wenn auch die
Wahrscheinlichkeit besteht, daß die Verhandlungen eine
Unterbrechung erfahren. Die Unterbrechung würde eben
bei einem Stande erfolgen, dcr Gefahren für die end»
liche Verständigung ausschließt.

Wegen der unionistischcn Agitation, die auf Kreta
angesichts des Umstandes betrieben wird, daß das Man»
dat dcs Obertommissärs Zaimi Ende Angust ablaust,
hat die Pforte ihrc Botschafter bei den Kretaschntzmächten
beauftragt, einen entsprechenden Schritt zu unternehmen.
Über die Tragweite dieses Schrittes ist uichts Näheres
bekannt, doch verlautet, daß die Pforte die Kabinette
dcr Schutzmächtc anfgcsordcrl habe, alles zu veranlassen,
um die Rechte dcr Türkei Zu wahren.

Wie man aus Konstantinopcl meldet, ist dcr in
jnngtürkischeu Kreisen befürwortete Plan, auf den höhe»
rcn Verwaltungsposicn der Türkei im ganzen Reiche
nmfasscnde Veränderungen vorzunehmen und auf die
betreffenden Stellungen Mitglieder der Kammerpartei
„Einheit und Furtschrill" zu berufen, nicht durchgc-
drungen. Bloß in einigen Vilajetcn soll ein derartiger
Wechsel Platz greifen.

Nach dem Berliner „Tageblatt" werden erst nach
dcr Trassierung der Strecke der Donau—Adria»Nahn
Verhandlungen zwischen den beteiligten Regierungen
übcr den Bau der Bahn stattfinden.

Dic Nationalversammlung von Portugal nahm den
von der Kommission unterbreiteten Antrag an, wonach
den jetzigen Ministern das passive Wahlrecht für den
Posted des Präsidenten der Republik zuerkannt wird.

Wie aus Port-au-Prince gemeldet wird, wählte!
der Kongreß in Hait i einstimmig General Lecomte zum
Präsidenten der Republik Hai t i .

Tllgcsncmgleitcn.
— l(5zechischer Katholilentaq in Olmüh.) Vor«

gestern wurde dcr Olmützcr czechische Katholikentag be«
endet, ohne daß seine Veratungen und Festueranstaltun»
gen durch irgend einen Mißton gestört worden wären.
Des Morgens fand eine Prozession auf den hl. Berg
statt, an welcher sich nahezn zehntausend Personen be»
tciligten. Nachmittags fand im Klostcrhusc eine große
Festversammlung statt, in welcher der Vorsitzende des
Katholikentages Abg. D r . Hruban über „Die Katholiken
und das öffentliche Leben" sprach. Dcr Redner gab dem
Wunsche Ausdruck, daß die Katholiken Österreichs in weit
höherem Maße, als dies bisher der Fall gewesen ist,
im öffentlichen Leben ihre katholische Überzeugung ver»
treten mögen. Fürsterzbischof Dr . Bauer rekapitulierte
die Verhandlungen des .Katholikentages, welche auf na»
tiunalcm, kulturellem und pädagogischen! Gebiete reiche
Früchte gezeitigt haben. M i t der Absingnng der Volks»
Hymne suwie kirchlicher und nationaler Lieder dnrch die
Festversammlung fand der Katholikentag sein Ende.

— <Dic Mißernte in Kartoffeln.? Die schlechten
Anssichlen der Kartoffelernte haben uicht uur die
Preise der Speisekartoffel in die Höhe getrieben, son«
dern auch dic aller Erzeugnisse aus Kartoffeln. Die
Märkte für Kartoffelstärke haben sich weiter wesentlich
befestigt, in Wien stiegen solche am letzten Samstag
um 2 Iv per 100 Kilogramm bei Waggonabnahmc, und
böhmische Fabriken fordern für neue Campagne solch
hohe Preise, welche die Industrien nicht bezahlen wollen
von denen manche schon jetzt zu Surrogaten greisen. Auch
Syrup, Traubenzucker, sowie Dextrin haben sich bei der
regen Nachfrage, welche für solche herrscht, wesentlich
verteuert.

— lGrauenhaster Fund.) Aus Köln wird telegra»
phicrt: I n dem Vorort Kalk ist in einem infolge, der
Hitze fast ausgetrockneten Weiher ein grauenhafter Fund
gemacht worden. Anf dem Boden des Weihers wurde die
zerstückelte Leiche einer Franensperson, dcr Kopf, Arme
nnd Beine fehlten, aufgefunden. Der Nnmpf wies zahl»
lose Messerstiche auf. Nach dem Leichenbefund zu urteilen
dürfte die Mordtat innerhalb der letzten drei Wochen
verübt worden sein. Eine Gerichtstommission u>ar alsbald
an Ort und Stelle. Der Weiher wurde völlig trocken-
gelegt, die anderen Körperteile wnrden jedoch bisher
nicht aufgefunden.

— lEisenlmhnungliick in Amerika.) Wie aus New-
York gemeldet wird, slicß der Achtzehn-Slunden-Zug
Chicago-Newyork, während er mit einer Grschwindig-
keit von 17 Meilen in dcr Stunde fuhr, bei Wane mit
einem Frachtzug zusammen. Beide Lokomotiven wur»
den zerstört. Die Lokomotivführer und ein Heizer wur»
den getötet, dreißig Personen sind teils schwer, teils
leicht verletzt. Unter den Passagieren entstand eine
fnrchtbare Panik.

— sDie italienischen Manöver.) Trotz der tropischen
Hitze in Nordilalicn begannen vorgestern in Gegen»
lvart des Königs Viktor Emanuel und dcs Herzogs von
Aosla die diesjährigen großen Manöver, an denen
80.000 Mann teilnehmen,' znm erstenmal werden zwei
Lculballons nnd zchn Flugmaschinen, die in Nuove
Legurc eingetroffen sind, zum Auftlärungsdienst Ver»
Wendung finden.

— lUnwcttertatastroPhe in Lodz.) Am 15. August
ging über die Stadt ein heftiges Gewitter nieder, wcl°
ches drei Stunden lang anhielt. I n den niedriger gele«
nen Stadtteilen wnrden zahlreiche Hänser überschwemmt.
Ein Haus stürzte cin. Das Slraßenpflasler wurde auf»
gewühlt und mehrere Brücken wurden weggeschwemmt.
Der SclMdcn ist sehr groß. ^ ^

Der stille See.
Roman Kon F». O s u r t l i s - A t a h l e r .

(L. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Diese Gedanken beherrschten Peter Navcnporl aus
der Fahrt uach Haufe. M i t geschlossenen Augen lag er
in den Wagcnpolslern, und sein unbewegliches Gesicht
verriet auch jetzt, da er allein war, nichts von dem, was
cr empfand.

Peter Navenvort bewohnte schon seit langen Jah-
ren cin alles, zweistöckiges Gebäude in dcr Marien«
straße. I m Parterre befanden sich die Geschäftsräume
hinter mit Eisengittern versehenen Fenstern. Der erste
Stuck enthielt die bescheiden ausgestatteten Wohnräume.
Sie umschlossen noch dieselben schlichten Möbel, die bei
Peter Ravenporls Verheiratung hineingestellt worden
waren. Das einzige neu angeschaffte Stück in dein so»
genannten „Sa lon" war cin fchöner Vlüthncrflügel,
den er seiner Tochter geschenkt hatte, damit sie mit dem
Klavierspiel uicht aus der Übung kam. Es uahm sich
rccht fremd und ausfallend vornehm in der schlichten
Umgebung ans, gleich der Tochter des Hauses, die mit
ihren eleganten, eigenartigen Toiletten und den feinen,
schlanken Händen ganz aus dem Rahmen diefer Um-
gebung fiel.

I m zweiten Stock lagen die Schlafzimmer Naven.
ports und feiner Tochter, cin Zinnu/r für Fräulein
Ernestine Hcbcnstrc-it, die seit dem Tode der Frau
Ravenftort den Haushalt führte, und kleinere Räume
für das Hausmädchen und wirtschaftliche Zwecke. Frau»
lein Ernestine Hebenstreit nxn eine stille, sanfte Per»
son, die ohne viele Worte ihren Pflichten nachkam und
sich als einzigen Luxus eine, schwärmerische Verehrung
für alles, was vornehm lvar, leistete. Sie las mit Vor»

liebe Hofnachrichtcn und wußte genau über alle Vor»
kommnisse in den hohen und höchsten Kreisen Bescheid,
soweit sie in die Öffentlichkeit drangen. Wenn ihr auf
ihren Ausgängen ein Hostvagen begegnete oder sie gar
eine der hohen nnd höchsten Personen zu Gesicht bekam,
dann ging sie mit einem erhabenen Gefühl uach .Hause,
als habe sie etwas Köstliches erlebt.

Für die Tochter ihres Brotherrn hegte sie eine
starke, ehrliche Znneignng, die sie aber scheu verschloß
und nur bei ganz besonderen Gelegenheiten dnrchblicken
ließ, während sie Ravcnporl selbst wohl streng respek-
lierte, aber eigentlich nicht leiden mochte. Zwar hörte
sie nie cin hartes oder scheltendes Wort, er war höflich
zu ihr wie zu allen Menschen. Aber bei dieser Höflich,
keit fror Fräulein Hebestreit innerlich immer cin wenig.
Am wohlstcn war ihr, sulangc Ravenport unten in den
Geschäftsräumen war. Dies pflegte den größten Tei l
dcs Tages der Fall zu fein.

Ruth Navcnport wußte gang genau, daß Fräulein
Hebenstrcit für sie durchs F^uer gegangen wäre. Da sie
aber selbst still nnd zurückhallend >var und ihre Ge»
fühle hinter einer ruhigen Gleichmäßigkeit verbarg, kam
cs uicht zu vielen Workn zwischen ihnen. Es ging
überhaupt alles still und ruhig zu im Navcnportschcn
Hause, denn auch der .Hausherr pflegte nur das Nötigste
zu sprechen, als muffe er anch mit Worten sparen. Dieser
roichgewordene Mann gönnte sich keinen Luxus, auch
nicht den mit Worten. —

Als Napenport vou Nochsberg zurückkam, zog er
sich in seinein Zimmer schuell um, wobei er mit vein»
lichster Akkuratesse sofort jeden Gegenstand an seinen
bestimmten Platz legte. Dann nahm cr ein frisches
Taschentuch, uachdcm cr sich überzeugt, daß es uuter
dem Monogramm die nächste Nummer trug des eben

bcuutzten. Wäre es durch irgendeinen Zufall nicht zur
Stelle gewesen — vielleicht hätte er sich nicht cntschlie-
ßen können, eines außer der Reihe zu nehmen. Aber
solche Unregelmäßigkeiten waren einfach undenkbar in
seinem Hause.

Als er fert ig,var, ging er in das Wohnzimmer, wo
er seine Tochter anzutreffen hoffte. Sie saß, über eine
seine Handarbeit gebeugt, am Fenster. Bei seinem Ein»
tr i t t flog eine intensive Röte in ihr Gesicht. Sie sah
jedoch nicht anf und erwiderte seinen knrzen Gruß in
gleicher Weise, ohne ihre Arbeit zu unterbrechen.

„Lcgc deinen Stickkram beiseite, Ruth, ich habe
mit dir zu >prechen."

Sie folgte sofort seinem Gebot. Die Röte war so
schnell, wie sie gekommen, aus ihren ernsten jungen
Zügen verschwunden. Ohne ein Wort der Erwideruug
erhob sie sich und stand vor ihm mit niedergeschlagenen
Angcn.

Er schob ihr einen Stuhl hin und setzte sich ihr
gegenüber. Sie ließ sich uicder. Kein Zug in ihrem Ge»
sicht verriet eine besondere Erregung, uur die Hände
legten sich fest ineinander, weil ein leises Beben ihre
innere Unrnhe hätte verraten können.

Ravenport beobachtete sie scharf. Etluas wie Uu«
willcu glitt über sein Gesicht. Seine Finger drehten wie
spielend an der dünnen goldenen Uhrkette. Endlich sagte
er ruhig, fast geschäftsmäßig-.

„ D u bist min in dem Alter, in dem junge Mäd-
chen heiratsfähig genannt werden. Es hat sich auch ein
Freier für dich bei mir gemeldet, dcr allc Eigenschaften
besitzt, die ich von meinem künstigen Schwiegersohn er»
warte. Ich habe ihm deine Hand bereits zugesagt. D u
wirst mit der Wahl zufrieden sein, die dein Vater in
weiser Fürsorge für dich getroffen hat."
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— <Die albanische Schrift.) Die Frage der alba«
Nischen Schrift bildete deil Gegenstand der Erörterung
des türkischen Ministerrates, welcher beschloß, den Ge-
brauch des arabischen oder lateinischen Alphabets in
den Volksschulen freizugeben, unter der Bedingung, daß
der Koran nur in arabischer Schrift zu lesen sei. I n
den Mittelschulen soll nur die arabische Schrift vcr-
wendet werden.

— Dcim Naden erirunken.) Die bei einem Vel»
dencr Kurgaste bedienstet gelvesene, des Schwimmcns
unkundlge Leopoldine Paral ist, als sie sich beim Ba-
den zu weit in den See hinauswagte, plötzlich gesunken.
Die Leiche der Verunglückten konnte noch nicht geborgen
werden. / ^ .; u

« ^ , ^ ^ ' " ^ tausendjährige Kirche abgebrannt.) I n
Mls tem in der Nähe von Utrecht, ist die berühmte
lausendiahrige Kirche, die reiche. Sammlungen von
Altertumern enthielt, vollständig abgebrannt. Der
Schadcn ist unersetzlich.

Lotal- und Provinzilll-Nachrichten.
Des Kaisers Geburtsfest.

Ein Fest inniger Freude und herzlichen Gedenkens
ist wieder da für die Völker ^slerreich-Ungarns: I h r
erhabener K a i s e r und K ö n i g vollendet heute Sein
81. Lebensjahr. Umgeben von der blühenden Schar
Seiner Kinder und Enkel, begeht Er diesen Tag in
ländlicher Zurückgczogenheit, doch auch in die Stille Sei.
nes Sommcrsitzcs in dem bergunisricdeten Vad Ischl
dringt der Nachhall der herzcrhebenden Kundgebungen,
mit denen Seine getreuen Untertanen allerorten die
Wichertehr des Tages feiern, an dem ihnen eine gnä»
dige Fügung der Vorjxhung diesen Herrscher geschenkt
hat.

Durch mehr als zwei Menschenalter lenkt Kaiser
und König F r a n z J o s e f I. in väterlicher Milde
û nd Weisheit die Geschicke unserer Monarchie. Aus den
Stürmen einer belvegten Zeit hat Er sie in die Bah-
nen ruhiger, gedeihlicher Entwicklung geleitet, und in
diesen langen, wechselvollen Jahren ist Er nicht bloß
der Erneuerer ihres vielgestaltigen staatlichen Lebens
geworden, hat Er auch allen ihren kulturellen Bestrebun-
gen unentwegt Seinen mächtigen Schutz und Seine
wohlwollende Förderung angedeihcn lassen. Seinem vor»
schauenden Geiste danken alle Völker des Reiches die
reichen Früchte ihres Schaffens- wenn Künste und
Wissenschaften heute zu so hervorragender Blüte gelangt
sind, wenn sich Gewerbe und Industrie immer kräftiger
entwickeln, Handel und Landwirtschaft immer gedeih-
licher entfalten konnten, so ist dies das Werk Seiner
zielbewußten Regierung, die in ihrem hohen Streben
stets nur dem einen Leitsterne folgte: die Macht und
das Ansehen des Vaterlandes zu erhöhen, das Glück
und die Wohlfahrt seiner Bürger zu sichern.

Freudig bewegten Herzens gedenken denn auch die
Völker der Monarchie all der Segnungen, die Kaiser
Franz Josef in so unendlicher Fülle über Sein weites
Reich ausgestreut hat. Alle wetteifern sie, I hm durch
innig empfundene Bekundung uMvandelbarcr Treue
Seine nie versagende und nie versiegende Liebe zu er»
widern, durch unerschütterliche Anhänglichkeit Seine

rastlose Fürsorge zu vergelten; in bewundernder Ver.
chrung zollen sie den Tribut des Dankes, Ihm, Der
nimmermüde, stets alle Mühsal und Beschwernis Sei»
nes erhabenen Herrscheramtes auf Sich nimmt, wenn
es gilt, das Wohl des Reiches zu fördern.

I n lindlicher Liebe und Verehrung blicken die ge«
treuen Völker zu ihrem Kaiser und König auf) abcr
auch für die Bürger der fremden Staaten ist Er ein
weithin ragendes Vorbild selbstloser aufopfernder Pflicht»
erfüllung, voll zuversichtlichen Vertrauens sehen sie auf
Ihn , Dessen gereifte Weisheit und Erfahrung durch
Jahrzehnte so viel dazu beigetragen hat, der Welt die
Segnungen des Friedens zu wahren.

Diese Empfindungen innigster Liebe, unwandel.
barer Treue und dynastischer Ergebenheit, die alle
Stämme und Nationen Dstcrreich-Ungarns ihrem heiß-
geliebten Herrscher entgegenbringen, diese Gefühle ehr-
'furchtsvoller Sympathie, mit denen die ganze gesittete
Welt dem hochsinnigen Fürsten auf Habsburgs Throne
huldigt, sie kommen noch inniger und voller denn sonst
an Seinem Geburtsfeste zum Ausdrucke. Da verhallt
der Streit des Tages, da schwinden alle Gegensätze, und
aus Millionen und Millionen Herzen erhebt sich das
heiße, inbrünstige Gebet zum Himmel: Gott schütze,
Gott schirme, Gott erhalte unseren Kaiser und König!

— <Das Geburtsfcst Seiner Majestät des Kaisers)
wird, wie überall im großen Habsburger Reiche, auch
in Laibach sestlich begangen. Als Vorfeier fand gestern
abends eine von der Musikkapelle und sämtlichen Tam«
bouren des 27. Infanterieregiments ausgeführte Ne-
traite statt. Unter klingendem Spiele durchzog die
Musikkapelle, begleitet von einer großen Anzahl voll
Lampiuinrägern, die Straßen der Sladt und brachte vor
der Wohnung des Herrn Hofrates Grafen C h o -
r i n s k y als Vertreters des auf Urlaub befindlichen
Herrn Landcspräfidentcn sowie vor der Wohnung des
Herrn Slationskommandanten mehrere Tonstücke zum
Vortrage. I n den Straßen halte sich eine große Volks»
menge angesammelt' eine, nach vielen Hunderten zäh.
lendc Menge begleitete den Zug. Heule um halb 6 Uhr
früh wurde der Beginn der von der Militärmusikkapelle
veranstalteten Tagwache durch Kanonenschüsse vom
Schloßberge avisiert. Die öffentlichen sowie zahlreiche
Privathäuser sind mit Fahnen in den kaiserlichen Farben
geschmückt. Um 8 Uhr früh fand für die hiesige Garnison
sine Feldmcsse auf dein Kongreßplatze, nm 10 Uhr vor»
mittags eine, Fcstinesse in der Domlirche statt.

— (Spende für den Vinzenzvercin.) Aus Anlaß
des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner l. und s. Apu.
stolischen M a j e s t ä t hat der Herr Landespräsident
Baron S c h w a r z dem Vinzenzvcreine in Laibach eine
Spende von 200 !< zukommen lassen.

— lKonzert.) Aus Anlaß des Geburtsfestes Seiner
Majestät des K a i s e r s findet heute ein Festkonzert
der „Elovcnska Filharmonija" unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters V. T a l l ich im Parkhoicl „Tivol i"
statt. Ansang des Konzertes um 7 Uhr abends. Ein-
tritt 60 II. — Programm: 1.) Mozart: „Die Zauber-
flöte", Ouvertüre. 2.) Godard: „Auf den Bergen",
Lied. 3.) Nedbal: „Miß Butterfly", Walzer. 4.) Ezaj-
kowsky: „Das Dornröschen", Walzer. 5.) Glinka: „Nus.
lau und Ludmilla". 6.) CZajkuwsky: „Ein Lied ohne
Worte". 7.) Dclibcs: „Naila", Intermezzo. 8.) Meyer-
beer: Marsch aus der Oper „Der Prophet".

— <„Kaiscriag" dcr Ortsgruppe Laibach des Tste»
rcichischen Flottcnvereincs.) Beim Festkonzerte, welches
heute abends 8 Uhr im Hotel „Union" stattfindet, wird
die Musikkapelle des 27. Infanterieregiments nach.
stehendes Programmer Aufführung bringen: 1.) Kom»
zak: „Kalser-Marsch". 2.) Fall: „Die schöne Risette",
Walzer. 3.) Adam: „Wenn ich König wäre", Oliver»
lüre. 4.) Bizct: Tonbilder aus der Oper „Carmen".
5. u) Schubert: „Moment musikal"; b) Vlon: „Nlu-
mengeflüftcr", Charakterstück. 6.) Fall: Phantasie aus
d. Operette „Die Dollarprinzessin". 7.) Komzak: „Fürs
Herz und Gemüt", Potpourri. — Pause. — 8.) Herold:
„Zampa", Ouvertüre. 9.) Johann Strauß: „An der
schönen blauen Donau", Walzer. 10.«) Fremaur: „La
Zloanzinettc", moderner Tanz; d) Kral: „Hoch Habs»
bürg", Marsch. — I m Anschlüsse sei nochmals auf die
wiederhol! betonte Bedeutung dieser Wohltätigkeitsver»
anstaliung an dem hohen patriotischen Festtage hin»
gewiesen.

— lDie deutsche Liebhabcrbühnc in Laibach) ver«
anstaltet heute unter Leitung des Herrn K. Stampsel
eine Fcstvorstellung. Auf dem Programm stehen u. a.:
Huldigung der Kinder anläßlich des Geburtsfestes Sei»
ner Majestät,- Bübchens Kaiscrgruß von Lenz; serner,
„Die Sühne", Trauerspiel in einem Aufzuge von Theo»
dor Körner. Eintrittskarlen sind von 10 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 Uhr nachmittags an im Spielsaale
erhältlich.

— <Vom Viiizenzverrine.) I n der jüngsten Sitzung
der Domkonserenz zum heil. Nikolaus des hiesigen Vin»
zenzvereines sand, wie man nns mitteilt, eine patrio»
tische Kundgebung statt. Der Präsident des Vereines,
Herr I . R o g e r , hielt anläßlich des Allerhöchsten Ge»
burtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s eine mit
großem Beifall aufgenommene patriotisch Ansprache,
woraus für unseren geliebten Monarchen ein Gebet ver»
richtet wurde. — Äus dein gleichen Anlasse spendete
das geschätzte Mitglied des Vereines, Herr Apotheker
Gabriel P i c c o I i , den Nctrag von 200 15, wovon dem
Ingendpalronat 50 X und dem Kinderschutz° und Iu»
gendfürsorgevereine des Gerichtsbezirkes Laibach eben»
falls 50 l< zugute kommen. Die Konferenz beteilte, »vie
alljährlich, eine Anzahl von Armen mit Gebäck und
Wein. ^ . l..

— Maiserfeier in Veldes.) Gestern abends als am
Vorabende des Geburlstages Seiner Majestät des Kai»
sers erstrahlte mit einbrechender Dämmerung ganz Vel»
des in bunter Lichtersarbenpracht. Vom Schlußberge
sausten lichtstrahlensprühende Raketen in das nächtlicl)e
Dunkel, wie Blitzstrahlen über den ruhigen Seespiegel
hinzuckend, lnatterten und krachten Schüsse, sämtliche
am Ufer gelegenen Villen leuchteten in einem farbigen
Lichjliicerc ciuf, davon der See im prächtigsten Farben»
spiel wiederschien, über den See hill glitten lautlos
mit Lampions buntbeleuchiele mit Blumengirlanden,
geschmückte Kähne, dichtbcsetzt von sestlich gekleideten
Kurgästen, von allen Seiten" schallte über den blanken
Spiegel Musik und Gesang, die um den See. führende
Rnndstraße war bis in die spätesten Abendstunden von
einer festfröhlichen wogenden Menge angefüllt, Veldefer
Schönheiten hielten mit Erfolg den von allen Seiten
zuströmenden Festabendaäslen Kaiserbonbons seil, alle
am See gelegenen Plateaus und Terrassen waren dicht
anaefüllt mit einer all den Farbenzauber mit lautem
Zuruf begrüßenden Festgesellschaft. Die Ortsfremden,
denen das Kaisergeburtst'agsfest in Veldes etwas Neues
war, ergingen sich denn auch ob des Zaubers in wärm»
sien Lobsprüchen. Es ist auch wirklich die Pracht der
Huldigungsverailstallung etwas Einziges, Uxis gesehen
werden muß, was aber nicht leicht mit Worten wieder»
zugeben ist. So verging der „Kaiserabend" in angercg»
tester, wirklich erhebender Feier. —c>.

— <Pcrso«alnachrichtcn.) Seine Majestät der Kaiser
hat zu gestatten geruht, daß dcr Großindustrielle
Andreas G a ß n c r in Neumarltl das Ritterkreuz des
päpstlichen St. Silvestcr.Ordcns sowie der Apotheker Ga.
bricl P i e e o l i in Laibach das päpstliche Ehrenkreuz
„Pro eeelesia et pontifiee" annehmen und tragen
dürfen.

— lErüffnullg der neuen Maria Theresia.Hütte
am Triglav.) Am Sonnlag den 13. August feierte die
Sektion Krain des Deutschen und Österreichischen Alpen»
Vereines ihren 80jährigen Bestand <seit der Neugrün-
dung im Jahre 1881)'durch die Eröffnung des Neu-
baues der Maria Theresia-Hütte. Die Hütte war pro»
grammgemäß zu Anfang August fertiggestellt und ein»
gerichtet und repräsentiert sich nun als solider zwei«
stöckiger Steinbau, der sich unter den Wänden des Klei»
nen, Triglav aus einer kleinen Anhöhe hart »leben der
alten kleinen Hütte erhebt. Sie liegt in einer Höhe von
2408 Meter, so daß man von ihr aus den Kleinen Tri»
glav in einer halben, den Großen in einer Stunde be»
steigen kann. Ihre Lage ist die denkbar günstigste; die
Hütte bildet den Knotenpunkt voll si'mf wichtigen und
größtenteils sehr bequemen Trigladansliegen. Der weit.
reichende Rundblick ist herrlich und reicht vom Hoch»
stuhl über die Steiner Alpen und das Unterlrainer
Hügelland bis zu den Wocheiner Bergen und dem wüsten
steinernen Meer des Siebenseenhochtales. Die Hütte
wurde von dcr Sektion Krain des Deutschen und Öfter»
reichischen Alpenvereines errichtet und war der Bau in
dieser Höhe bcgrciflicheNveisc mit einem immensen Ko»
stenanfwand verbunden. Es dars nicht unerwähnt blei»
ben, daß das Ministerium für öffentlich Arbeiten Zu
dem stolzen Baue eine Subvention von 1000 l< gessien»
det hat. — Bei diesem Anlasse erfolgte auch die feier»
liche Enthüllung des von Ihrer k. und l. Hoheit der
Frau Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a gespendeten

Er machte eine Pause. Ruth antwortete nicht. Sie
saß noch immer mit gesenkten Augen da. Nur ein un-
ruhiges Heben und Senken der Brust verriet, daß Leben
in ihr war.

..Nun, du fragst mich nicht, wer dieser Freier ist?"
„Nein," antwortete sie leise.
Peter Ravenport war gewöhnt, daß sie sich ruhig

all seinen Befehlen und Anordnungen fügte. Daß sie
aber auch bei die,er Gelegenheit kein Wort der Erwidc-

-runc, fand, verursachte ,h,n ^niges Unbehagen.
..Du fragst nicht, weil du wohl überzeugt bist, daß

dein Vater eine gute Wahl für dich getroffen hat. Ich
habe dich für em vornehmes Leben erziehen lassen, weil
ich dich mit einem vornehmen Mann verheiraten wollte.
Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen. Also kurz und gut,
Graf Rochsberg hat m,ch um deine .Hand gebeten, und
ich habe ste lhm zugesagt. Morgen mittags wird er kom-
men, um persönlich bei d,r seine Werbung vorzubrin-
gen."

Ruth preßte die Lippen sest aneinander und über
den Augen auf der St lrn erschien eine kleine Falte.
Die Hände schlössen sich noch fester ineinander, und
die Augenlider zuckten leife. Dlcscs Zeichen deutete ihm
an, daß fie nicht so ruhig lvar wie sie sch^n. Seine
Gesichtsmuskeln spannten sich an, als ob er sich auf
einen Kampf vorbereiten müßte.

Ruth zwang abcr schnell seine äußere Unruhe
zurück. ..

„Es ist gut, Vater," sagte ste fest.
Er richtete sich doch nun überrascht aus. Die glatte

Füdsamkcit, ohne eine Frage, rine Einwendung, hatte
kr nicht envartct.

..Du scheinst gar nicht überrascht zu sem? sragte
" Zögernd.

.,Nem," erwiderte sie kurz.

Er riß etwas ungeduldig an seiner Uhrkette.
„Willst du mir dein sonderbares Benehmen nicht

erklären? Wie kommt es, daß du es als so etlvas Selbst,
verständliches annimmst, daß Graf Rochsberg um dich
anhält?"

Ruth atmete tief auf.
„Muß ich dir darauf antworten, Vater?" fragte

sie ernst.
„Gcwiß. Dein Verhalten bei dieser Eröffnung ist

fu eigentümlich, daß ich dafür eine Erklärung erwarte."
Das junge Mädchen schlug jetzt die dunklen Augen

groß aus und sah dem Vater mit ernstem Ausdruck in
das Gesicht, in den, sich eine nervöse Gereiztheit spie°
gelte.

„Ich habe schon lange gewußt, daß du mich dazu
bestimmtest, Graf Nochsbergs Gattin zu werden. Des»
halb war ich nicht erstaunt über deine Eröffnung."

Ravenport fuhr empor.
„Was hast du gewußt? Wohe^r?"
„Muß ich auch das noch sagen, Vater? Es wäre

mir lieber, du erließest mir die Antwort auf diese
Frage."

„Ich will es wissen!" rief er scharf und innerlich
unruhig.

Ruth strich mit bebenden Händen über die St i rn.
Ein gequälter Ausdruck lag ill ihrem Gesicht.

Sie blickte wieder vor sich nieder, als bereite es
ihr Schmerz, den Vater anzusehen. M i t leiser Stimme
begann sie dann:

„Es ist fast zwei Jahre her — da war ich einmal,
ohne es zu wollen, Zeuge einer Unterredung, die du
mit dem Rochsbergcr Inspektor Seltmann hattest."

(Fortsetzung folgt.)
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Bildnisses sowie der Bilder des ersten Obmannes der
Sektion, Herrn Sparkassepräsidenten Ottomar B a m .
b e r g , des verstorbenen Freundes der Sektion, Prof.
Johann M l a l a r , des langjährigen, hochverdienten
Obmannes Dr. R o f c h n i k uud einer Gedenktafel, die
die Sektion zur bleibenden Erinnerung an die Speu<
der gewidmet hatte. — Einen eingehenden Bericht über
die Eröffnungsfeier bringen wir in den nächsten Tagen.

— jNon der Kriegsmarine.) Ernannt wurden: der
Koutreadmiral Karl Graf L a u j u s vou W e l l e n -
b ü r g zum Kommandanten der Eskader und deren
schweren Division- die Linienschiffskapitänc Maximilian
N j e g o v a n zum Kommaudautcu der Neserveeskader
und Michael K a s t n e r zum Kommandanten der
Kreuzerflottille, diese beiden auch zu Kommudoren.

— <Vom Iustizdienste.) Das k. k. Oberlandesgericht
hat die Rechtspraktikauleu beim Kreisgerichte in Eil l i
Leopold V i 5 a r und LMv ig Z a g o r i 5 n i l zu Alis»
kullanten ernannt.

— M n (frlasi über die Nahnrestanrationen.) Das
Eisenbahnministerinm hat die Staalsbahndirektioilen
und Privatbahnverwaltnngen aufgefordert, der Nciuhal.
tung der Restaurationsräume einschließlich der Küchen-
und Wirlschaftsräume die größte Aufmerksamkeit zuzu»
wenden, den Reslauratiousbetrieb aus den Eisenbahnen
vom Gesichtspunkte der strengen Einhaltung der hygie»
uisckM Vorschriften durch Kontrollorgane lind Bahnärzte
stetig überwachen zn lassen nnd insbesondere dafür Sorge
zu tragen, daß die Eßwaren, soweit es zum Schuh gegen
Verunreinigung nötig ist, in Papiersäcken, Glasstürzen,
Drahtnetzen nsw. verwahrt werden. Ähnliche Verfügun»
gen Unirden auch hinsichtlich des Restaurationsbetricbes
in den Speisewagen gelrossen.

— lsluS der Lailiacher Diözese.) Für die Pfarre
Iohannistal wurde Herr Ludwig V a j e c, bisher Pfar»
rer iu Hl. Dreifaltigkeit ob Zirlnitz präsentiert. Pfarrer
Johann V i d e r ga r wnrde znm furstbischöflicheu geist.
lichen Nate ernannt.

— <Der erste Ministerialinspeklor für Jugend.
fürsorgc.j Der Ingenienr im Ministerium für öffentliche
Arbeiten kais. Nat Josef M ei x n e r »vurde soeben zum
Inspektor für soziale Jugendfürsorge ernannt. Die ge»
nannte Zentralstelle besitzt schon seit ihrer Errichtung
ein eigenes, der Wohlfahrtspflege der schulentwachsenen,
erwerbenden Ingend gewidmetes Te^rtement, in wel-
cl)es der neliernannte Inspektor vor drei Jahren als
Techniker beinsen worden ist. Kaiserlicher Nat Josef
Meixner ist auch in seiner freien Zeit als Förderer uud
Organisator der Nnabenhorle, Iugendvereine nnd In»
gendwehren tälig. Die Bestellung eines Inspektors für
Jugendfürsorge kennzeichnet das Wohlwollen, welches der
Staat der Ingendwohlsahrt entgegenbringt, nnd läßt
die so notwendige nnd wünschenswerte Ausgestaltung des
Iugeuddienstes erhoffen.

— lAuslandsrcisen junger Mädchen.) Das k. k.
Iustizministerinm hat in einem an alle Gerichte ergan«
genen Erlasse die Ministerialverurdnung vom 7. Mai
1908 sowie die Erlässe des Ministeriums des Innern
vom 3. Ju l i 1908 und vom 31. August 1908
in Eriuneruug gebracht, wonach die" Gerichte
in die Lage kommen, zn Auslandsreisen MiUder»
jähriger die Zustimmung zu erteilen. Hiednrch
soll den sittlichen Gefahren vorgebeugt werden, denen
junge Mädchen häufig unterliegen, die sich zur Nber»
nähme einer Anstellung im Auslande verdungen haben
und durch irgend einen Zwischenfall in Not geraten
sind. I n dem oben angesührleu Erlasse werden die Gc»
richte als Pflegschastsbehörden angewiesen, streng zn
individualisieren nnd die Zustimmung zu Auslandsreisen
nur uach gewissenhafter Prüfung aller in Betracht lom«
inenden Momente zu erteilen. Es empfiehlt sich, heißt
es in dein Erlasse, von diesen Sicherungsmitteln ins»
besondere dann Gebrauch zu machen, wenn junge Mäd»
cheu zum Zwecke des Erwerbes in den Orient oder nach
überseeischen Ländern zu reiseu gedenkeil, und die Ge»
uehmigung zur Ausstelluug der Neisenrkunden nicht zn
erteilen, so lange sich das Gericht nicht Beruhiguug dar»
über zn verschaffe» vermag, daß eine Gefährdung des
Mündels iil körperlicher und sittlicher Hinsicht nicht zu
besorgen ist.

— lKurs für Schuhmacher.) Vorgesteru um 3 Uhr
nachmittags wnrde in den Nänmen der sluvenischen .^an-
delsschule am Kongreßplatze in Anwesenheit des Präsi»
dcnten des Kuratoriums des Gewerbeförderungsinsti»
tutes Herrn I . K r e g a r , des Institutsleiters Herrn
Ingenieur V. N e m e c , des Obmannes der Schuh,
ulachergeuussenschaft Herrn A. E r j a b c c sowie der
Fachlehrer ein Schuhmacherkurs eröffnet. An dem Kurse
nehmen 25 Schnhmacher aus Laibach und Umgebung
teil. Der Unterricht wird vom Fachlehrer I^ La>
stovka alts Wien uud Schuhmachermeister K. M a j c e
aus Laibach geleitet.

— lWasscrstand und Dürre.) Seit vier Wochen
quält Stadt» und Landbewohner eine unüberwindliche
Dürre. Ans den Feldern und in den Gärten ist alles
verwelkt und verbrannt. Nun gesellt sich zu dem eiuen
Übel cm zweites: der Wassermangel. Der Laibachsluß
weist seit zwei Wocheu einen Stand von 0,30 Meter
unter dem Nurmale auf. Die Gebirgsquelleu sind ein-
getrocknet, die Bäche weisen halbtrockene Betten ans,
an, Karst, im Adelsberger Bezirke, muffen sich die Be-
wohner das nötige Trink- und Kochwasser drei bis vier
Stunden woit zur Nachtzeit holen, um bei Tag kaltes
Wasser im Hause zu habeu. Die letzte gleich starke Dürre
herrschte im Jul i uud August des Jahres 1904. x.

— lForstliche Studienreise dnrch Österreich.) Sei-
tens einiger Dozenten der königlich preußischen Forst.
akademie'Haimovcrisch'Mündeu wird in der geit vom

20. August bis 9. September l. I . ciue Studienreise
durch österreichische Kronländer unternommen, welche
durch Böhmen, Niederösterreich, Steicrmark uud
K r a i u sühreu wird. I u Kraiu werden die Herrschaften
Gottschee und Ainödt besichtigt uud wird dort die Ez>
tursiuu der Hcrrschaftsbesitzcr Fürst Karl A u e r s «
p e r g persönlich führen. An dieser Studienreise nch-
men teil: Prof. Dr. Niisgen, Prof. Dr. Ehrcubcrg und
folgende staatliche Forstbeamte aus Deutschland: Ober«
sorslmeister Frieke uud Krutsch, Negierungs- nnd Forst-
rat Lent, Kammerdirektor Müller/Forstmeister Doktor
Elorp, Raufst, Faber, Splettslößcr nnd Elander, Ober»
förster Pause, Stens, vou Ploctz, Hagemann, Schulze
nnd Leuschncr, Forstrat Kottmeier, Forstafscssor
ten Hompel, Forstreferendar vou Treskolv, Feldjäger»
lentilaiit Delius uud von Schcller, Furstbcflissene v. Ka»
litsch, Köhler nnd Gras Boinebnrg. Ferner nehmen
an der Neise teil, Dr. Zahlbruckuer, Kustos am natur»
historischen Hofmuseum in Wien und in Kram die
Oberforsträte R u b b i a und P u t i ck, der Zentral,
güterdireklor H u f u a g l und die Forstmeister Scha»
d i u g e r uiid v. Z h u b e r.

— lMsflu.q der Gastwirte nach Veldes.) Gestern
veranstalteten die Gastwirte einen gemeinschaftlichen
Allsflug uach Veldes in der Absicht, sich iu unge^wun.
geilster Weise gegenseitig kennen zu lernen, sich mit den
schönsten Gegenden des Krainerlandes bekannt zu
machen, in die gastwirllichen Einrichtniigen eines moder.
neu Kurortes Einsicht zn nehmen und schließlich, »m
den Kollegen und der Öffentlichkeil gegenüber für Be-
achtung der Standesorganisatiun zn manifestieren. Nie
den offiziellen Anssprachen der Ausflugsleitung zn ent>
nehmen ist, wnrde der Ausflug mit Absicht uach Veldes
als dem Hanvlzentrnm des Fremdenverkehres in Krain
geleitet, damit die Teilnehmer die fremdenverkehrlichen
Vorkehrungen daselbst kennen lernen nnd in diesem
Fremdenvcrkehrszentrum für größere Beachtung der
Standesurganisalion der Gastwirte manifestieren. Der
Ausflug nahm dank des geschickten Arrangements einen
gelungenen, nach allen Nichtungeil zufriedenstellenden
Verlanf. Ein vierzehn Waggons zählender Scparatzug
brachte die beslgelaunten Ansflügler nach Oberkrain. Es
soll auf dem Laibacher Südbahnhos schon lange kein so
reges Treiben gesehen worden sein, wie es gestern um
die siebente Morgenstnnde auf dem genannten Bahnhöfe
zu sehen lvar. Von allen Gegenden Krams strömten
auf dem Südbahnhofe als dem Hanptsammelpunlle die
organisierten Gastwirte znsammen. Die Unterkrainer
ivaren schon am vorigen Abend in Laibach angekommen,
die Innerkrainer kamen kurz vorher au, die Oberkrainer
schlössen sich dem Ausflüge während der Fahrt an.
Starke Deputationen ans Steiermark und Kärnten so»
wie Ausslugsgäste aus Bulgarien, Kroatien und Kairo
vermehrten'die Zahl der Ausflügler derart, daß sich
abends im Veldeser Lnisenbad, wo die Manifestations»
Versammlung stattfand, rnnd tausend Ausflügler, fast
ausschließlich ur^auisierle Gastwirte mit ihren' Damen,
zusammenfanden, eine vorzüglich gelaunte Menge früh-
licher Leute. Allem Anscheiue nach halte das ^lonnleo,
das den Ansflng veranstaltete — denn es hat den Aus-
slug nicht vielleicht der Landesverband der Gastwirte»
genossenschaflen veranstaltet — das Richtige getroffen.
Obmann des AusflugskomilccZ war Herr Alfon'Z M e u°
c i n g e r , Redakteur des Fachblattcs „Gostilui^arski
Vestnil", dem denn auch der Dank für das Gelingen
des Allsflugs gebührt. Der dicht besetzte Sonderzug, der
die Ausflügler uach Oberkrain entführte, war mit slo»
venischen Fähnlein geschmückt. Bis Kramburg immer
wieder ueue Gäste aufnehmend, snhr man über Aßling,
wo die Kärntner slovenischen Gastwirtegenossenschaslen
hilizustießeil, nach Dobrava, >vo mall den Zug verließ,
um zu Fuß eine kleine Wanderung durch die wildroman»
tische Rolweintlamm zn nehmen. I n Dobrava wurden
die Ausflügler von den Inl>ibern des Hotels „Sto l" ,
den Gebrüdern Alois nnd August Z a j e c , durch eine
Begrüßungsausprache sowie durch kostenfreie Dar»
reichnng von Erfrischungen überrascht. Sohin verfügte
man sich zu kurzer Rast'nnd Erfrischung in die Restau»
ration K a m e n z e l . Hier wie dort sorgte für Hebung
der sowieso alles eher als deprimierten Stimmung ein
ad hue zusammengesetzter Sängerchor, der für seine ge»
lnngenen Darbietungen mit wärmstem Danke bedacht
wurde. Die Wanderung durch die Notweintlamm rief
großes Staunen über die sogar den Einheimischen meist
wenig bekannten Natnrschönhciten unseres krainischen
Oberlandes hervor. (Schluß folgt.)

— lUnfall in der Notweinklamm.) Die wegeu ihrer
Naturschönheit weil berühmten,^ von den Veldeser Kur-
gasten sonne von Fremden su stark besuchten Galerien
in der Rotweintlamm sind einer gründlichen Reparatur
dringend bedürftig. Die über das tiefrauschende eiskalte
Wasser führenden' Bretter sind schon zum großen Teile
morsch, vom Wetter zerfressen und lückenhaft, so daß
man sich wundern mnß, daß in der Rolweinllamm nicht
öfters Unfälle zn verzeichnen sind, zumal ja die Bretter
lagtäglich vou eiuer großen Anzahl von Passanten auf
ihre 'Haltbarkeit geprobt werden. Als gestern eine grö»
ßere Meuge von'Ausflügleru die Klamm passierte, ge°
schah es, daß knapp vor dem Eintritte in die sogenannten
Zumerschen Galerien eine Dame dnrch solch ein morsches
Brett hindurchbrach, zum Glück an einer Stelle, an der
sie nur etwa anderthalb Meter tics ans Ufergestcin zu
fallen kam, wobei sie sich dank des gütigen Zufalls nur
leichte Verletzungen zuzog. Dank des Zufalls! Denn
es könnte ihr dasselbe Unglück an einer Stelle zugestoßen
sein, an der sie in die Wasserflut hinabgesanst Ware, iuas
kaum eiuen so glimpflichen Ausgang zur Folge haben
dürfte. Die Gesellschaft, in welcher sich die Dame be»

fand, erging sich mit Berechtigung ill scharfem Tadel
über die Art der Verwaltung eines Verkehrsweges, wel«
cher Tag für Tag in größtem Maße in Anspruch ge»
nommeu wird. Solchen fahrlässigen Gefährduugeu muß
entschiedcu Abhilfe geschaffen werden. —«.

— lZur Volksbewegung i „ Krain.) I m Politischen
Bezirke Nudolfslvert (47.522 Einwohner) fanden im
zweiten Quartale l. H. 32 Trauuugcn statt. Die Zahl
der Geborenen belies sich auf 346, jene der Verstorbenen
auf 278, darunter 97 Kinder im Alter von der Geburt
bis zn 5 Jahren' ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 54, von über 70 Jahren 71 Persouen. An
Tnberkulose starbcu 45, au Luugcneulzüuduug 29, an
Diphtheritis 5, au Keuchhusten 4, an Masern 13, an
Dwhus 2, durch zufällige tödliche Beschädigung 5 und
durch Selbstmord 2 Personen' alle übrigen an sonstigen
verschiedenen Krankheiten. Ein Unglücksfall, Selbst»
mord, Mord oder Totschlag ereignete sich nichi. —r.

— sDie Gemeinderatswahlen für die Landgemeinde
Tt. Georgen im Felde) fandeil am 10. d. M. statt. Nach
den« am I I . und 12. d. M. stattgehabten Skrutiuium
ergabeu dieselbell folgendes Resultat: I n den Unter»
gemeinden sind gewählt, nnd zwar in LuÄ> Iohauu Je.
kovee, iu der Uulcrgemeiude Velesovo Josef Breöar in
Adergas, iu der Uutergemcinde Ol̂ evek Michael 8tem»
pihar, in der Untergemeindc Tnpali^e Andreas Vu«
kovnik und ill der Untergemeinde St. Georgen im Felde
Matthias Ga3perlin. I n der ersten Wahlklasse wurden
gewählt als Ausschußmitglieder: Alesius Vidmar iu
St. Georgen, Alois Eantar in Mile, Josef Ier i« in
Moijanica, Franz Vrolih in Tupaliöe, Valentin Selau
in Trata, Andreas Mac-el in Praprotna Polica uuo
Lllkas Keru in Hutemoie. Vo,l der zweiten Wahlklasse
wurden in den Gemeiuderat entsendet: Matthias Vid.
mar in St. Georgen, Johann Kova^ in St. Georgen,
Johann Okorn in Visoko, Josef Sajovic iu Visoko, Josef
Stru^uik in Tupali^e, Andreas -^lcbir in Ol̂ evek und
Johann Ga^perlin in Lu/.e. Vou der drilteu Wahlklasfe
»vurdeu gewählt: Johann Vlagne in St. Georgen, I o -
hanu l>î ka in St. Georgen, Josef Kristane in Srednja
vas, Johanil Sajovic iil Velesovo, Anton Daniö in
Velesuvu, Matthäns Zadnikar in Ol̂ evek und Johann
Jereb iil Praprutna polica. Der stanze Gemeinderat zählt
27 Mitglieder. ' —x.

— lDie (5holera in Trieft.) Aus T r i e f t wird
unter dem 16. d. gemeldet: Murgeu ist es der fünfte
Tag, seit sich in Triesl und in der Umgebung kein ein«
ziger Eholerasall ereignet hat. Wenn anch der morgige
Tag nils keinen Eholerasall bringt, so wird Trieft am
18. d. als cholerafrei erklärt werden. Den Schiffskom»
Mandanten wird damit ein schwerer Stein vom Herzen
fallen.

— ^Ertrunken.) Der bei seiner Tante Agiles Suha»
dolnik iil Oberlaze bei Franzdors in Pflege befindliche
12 Jahre alte Inwohnerssohn Franz Zabulovee, dessen
Elteru sich derzeit iu Amerika befinden, ging am ver»
gangenen Montag ilachmittags »nit seiner noch jüngeren
Schwester Franziska in den Borovlli^c-ieabach baden.
Uinoeit der Kobischen Säge in Vreg kam er an eine
liefe Stelle und ertrank. Seine Schwester rief zwar so»
sorl um Hilfe, diese tmn adcr zu spät. Der Knabe
kounte uurmehr als Leiche aus dem Wasser gezogen
werden.

" M n bedrohter Verzchrungosteucraufseher.)
Diesertage schmuggelte ein an der Lasteilstraße bedieuste»
ter Knecht eine große Flasche Wein all der Martins»
slraße in die Stadt. Der bei dem Eiscnbahndnrchlasse
postierte Verzchrungssleuerausseher hielt den Knecht an
und da er die Ctrafgebühr von 26 1i nicht entrichten
wollte, beschlagnahmte er die Flasche Wein. Nun ent»
fernte sich der Knecht, kehrte jedoch sofort mit einem
Kameraden zurück, die deu Verzehruugsstcueraufseher
beschimpften nnd mit den« offenen Messer bedrohten. I u
diesem kritischen Augenblicke kam dem Bedrohten ein
zweiter Ausseher zur Hilse. Der Vorfall wurde der
Staatsanwaltschaft zur Auzeige gebracht.

— lGefnhrliche Drohung.) Die 38 Jahre alte
Kenschlerin Apollonia Peftalor aus Gradiööe im Ge.
richtsbezirk Egg ist eine für die Sicherheit des Eigen»
tltins gefährliche Person und wurde bereits zehnmal
wegen verschiedener Diebstählc abgestraft. Erst kürzlich
verüble sie beim Besitzer Paul Capuder in Obcr-Pirnwc
wieder einen Diebstahl und wurde vom Bezirksgerichte
in Egg abermals zu sechs Wocheu strengen Arrestes
verurteilt. Bei dieser Verhandlung sagte ihre Nach.
barm Maria Lon5ar für sie belastend alls. Dies brachte
die Pestator so in Wut, daß sie uach eiuigen Tagen
unweit der Louöarschen Behausung aus eiucm Revol»
ver fünf Schüfse abfeuerte und dabei unter verschie«
denen Verwünschungen anch die Drohnng anssließ, daß
sie die Lonöar erschießen müsse, bevor sie ihre Strafe
antrete.

— lEinbruchodiebstahl.) Beim Säger Michael Ma°
rlu«ek iu Glogowitz, Gerichlobezirk Egg, wurde unlängst
eiilgebrocheu und alls einem Koffer verschiedene Wert»
sachen, Kleiduugsstücke sowie etwas Kleingeld cutlveudet.
Vom Täter fehlt bisher jede Spur.

" lDiebspech.) Der bekannte, iu Laibach geborene
uud nach Königgrätz zuständige, beschäftigungslose
Wagenlackierer Nudulf Honig stahl iu der Buhorî gasse
eine mit Firnis gefüllte Flasche in der Mcinuug', sie
enthalte eine bessere Sorte Wein, uud uahm Reißaus.
I n einem versteckten Orte nahm er die Kostprobe vor.
Ein Mann, dem Höuig eine silberne Taschenuhr ver>
untreutc, zeigte deu Firuißlrinker an, woraus dessen
Verhaftung erfolgte. Den süßen Honig, der schon vier»
zehnmal vorbestraft erscheint, lieferte die Polizei t>em
Gerichte ein.
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" lEiu zudringlicher Nettler.j Vorgestern abends
verhaftete ein Sichcrheitswachmann auf der Wiener
Strahc den 50 Jahre alten, aus dem Stadtgebiete ab»
geschafften Vaaanten Jakob Timnif aus Dobrunje, der
von Haus zu Haus bettelte und überdies die Parteien
beschimpfte. Die Polizei lieferte den Mann dein zn<
ständigen Gerichte ein.

— lAus her Polizeiaufsicht entwichen.) Tcr wieder-
holt »vegen Dicbstahles borbestrafte, nach Winkel, Ge-
meinde Altlack, zuständige 39jährige Taglöhner Peter
S o o l M lst dicsertagc aus der' Polizeiaufsicht ent-
wichen.

— sGefunden.j (5in goldenes Armband, ferner ein
GeldtasctMn mit einem gröheren Geldbetrage, ein
Damcnplaid nnd cin größerer Geldbetrag.
_ ^ 1 l^erloren.j Ein Geldtäschchen mit 4 X, ein
p a n d t a M M mit einem goldeilen Armband, ferner ein
Bund Schlüssel, ein Geldtäschchen mit 12 X, goldene
AYrgehansse, ein drei Mcter langer Schlauch, ein'blauer
^egenschlrm, ein Brillainring,' ein schuarzer Ncgen-
lchirm und eine Brieftasche mit 40 X.

— ^Wetterbericht.) Über dem ganzen Kontinent ist
der Luftdruck gestiegen. Die barometrische Depression
hat sich „ach Norden ausgedehnt- gegen Mitteleuropa
rückt ein Hochdruckgebiet vor, welches kühle nördliche
Wmde und heiteres Wetter mit sich gebracht hatte. I n
Laibach trat gestern unter dem Einflüsse östlicher Winde
volle Ausheiternug ein, welche bis spät abends an-
dauerte. Die Temperatur ist empfindlich zurückgegangen.
Der Luftdruck hält fich nunmchr fast konstant auf seiner
Höhe. Die heutige Murgontemperatnr bctrng bei leicht
bedecktem Himmel und nördlichen Winden 14,6 Grad
Celsius. Die Beobachtnngsstationcn meldeten folgende
Temperalnren von gestern frühi Laibach 15,6, Klagen»
fürt 14.8, Görz 21,0, Trieft 21,2, Pola 21,6, Abbazia
18,6, Agram 16,2, Sarajcvo 13,6, Graz 13,2, Wien
13,6, Prag 12,8, Berlin 13,3, Paris 15,0, Nizza 23,1,
Neapel 21,0, Palermo 26,2, Algier 26,9, Petersburg
10^- die Huhcnslationen: Sonnblick —3,8, Säntis
2,1, Semmeriug 7,8 Grad Celsius. Voraussichtliches
Wetter in der nächswt Zeit für Laibach: Zunehmende
Vewulkung bei nordwchlichcn Winden nnd gleichbleiben,
den Temperaturen.

— Meltroradiograph „Ideal".) Heute Lachabend
mit schonen Bildern, von welchen besonders hervor-
M)eben sind: Treu bis in den Tod. (Drama; der Hund
Mustache spielt die Hauptrolle); fatale Verwechslung
lMorch und Mar, hriraten. hochkomisch).

Telegramme
des t . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ministcrrat.
Wien, 17. August. Wie alljährlich am Vortage des

Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers fand heute
uni 10 Uhr vormittags im Ministerratspräfidium ein
Minlsterrat statt, an welchem unter dem Vorsitze des
Ministerpräsidenten Freihcrrn von Gautsch sämtliche
Mitglieder des Kabinetts teilnahmen.

Die böhmischen Kroujuweleu.
Prag, 17. August. Das „Prager Abendblatt" ver-

osfentlicht folgende Meldnng: Hente vormittags hat in
Gegenwart der Schlüssclbenxchrer die lommissionclle
M""n,N, der in der St. Wenzelskapelle im Veitsdume
befindlichen Kronfammer statlgc'snnden. Die Kleinodien
wurden herausgcuoimneü uud iil die Wenzclskapelle
ubcrbracht wo festgeslollt wnrde, daß die Juwelen voll-
^ah,g vorhanden st.id „no sich Mes in bester Ordnung
befinde. ' ^

Zum Attentat auf dcu Banns.
Aqram, l7 Angust. Die hicsige Stadthanpt.nann.

chast l)at den Apotheker Matan^ek unter polizeiliche
Merwachung stel la,,en, um einer möglichen Wieder-

Vanus vorzubeugen. Da
Matan.ek bescha g mgslos und ohne Mittel ist wurde
über ihn die Auvwc snng aus Agram auf die Dauer
eines Jahres und d.e Abschieo.,^ s"ine H.ima s
gemeinde E segg verhangt. Seiner Jam i wird eine
Geldunterstichung überwiesen luerden

Defraudatiou au der -Matica srpska.

Neusatz, 17. Augnst. Der Buchhalter Mnif^ii/'. ^ v
Mit dem Kassier Ma.iojiovic: eine h a K M i l on Ner
einsvermögen der „Matica srpska" Vf?audi . . ^ d '
in Serbien veihaftet. Dcr Diener des Ver i . ^ namens
Ianwvio, der 100.000 X besitzt, während Z / G ^ t
nur 60 X betrug, wurde ebenfalls VerHaftel. Der Ver<
teidiqer des Manojlovi<!- rrllärte, daß dieser an Gehirn.
erweich«na. leide.

Die Cholera.

Wien, 17. August. (5s ist Hoffnung vorhanden, daß
die an Cholera erkrankte Frau Schwcnt am Leben bleibt.
Der Knabe, der gestern Fiebererscheinnngen zeigte, br.
findet sich bereits'außer Gefahr. Auch die anderen Kin-
der sind gchind nnd werden bald aus der Beobachtuug
entlassen werden.
. Äonstantinopel, 17. August. Heute sollen hier über
echzig Cholera fälle vorgekommen sein. I n San Gio.

vam,i di Mcdua lvurden fünf choleraverdächtige Fälle
festgestellt.

Die Streiks in England.
London, 17. August. Die mit der Regierung unter«

handelnden Eisenbahnervertreter haben ein Manifest
hinausgegeben, das lautet: Einstimmig angenommen!
Beschluß: Das vereinigte Komitee drückt hierdurch die
Entschlossenheit ans, den gegenwärtigen Konflikt nicht
beizulegen, außer wenn die über die Arbeitsgenossen
wegen der Unterstützung der Eisenbahner in Liverpool
verhängte Arbeitssperre anshört nnd alle Arbeiter wie»
der aufgenommen werden.

London, 17. August. Der Londoner Eisenbahnver»
kehr wickelt sich wie gewöhnlich ab, anßer auf der
Strecke von St. Pankrah-Nahnhof nach Manchester,
auf der der Betrieb ruht. Die direkten Züge der Lanca»
shire. nnd Nortshirc-Nailway sind gleichfalls eingestellt.
— I n Leeds wnrde heute nm 8 Uhr früh auf allen
Eisenbahnen die Arbeit eingestellt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 18. August. Sowohl in der Neichshanpt- nnd

Residenzstadt Wien als auch i l l den Provinzen wird das
kaiserliche Gebnrtsscst feierlich begangen. Das Ertrag-
nis der allerorts veranstalteten Kaiserfeste kommt zu»
meist humanitären Zwecken zugute. Einer Berl iner
Meldung znfolge findet heule aus diesem Anlasse bei
Kaiser Wilhelm ein Festdiner statt, an dem auch der
Reichskanzler und der Staatssekretär des Answärtigen
teilnehmen.

Wien, 18. Angnst. Die an Cholera erkrankte Frau
Aloisia Schwcndt ist hentc nachts gestorben.

Verantwortlicher Redakteur (in Stellvertretung): I . N a g l i ö .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen i n K r a i n
für die Zeit vom b. bis zum 12. August 1911.

ES h e r r f c h t :

die M a u l « und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den
Gemeinden Adelsberg (17 Geh.), Dornegg (1 Geh.), Iablanitz
(56 Geh.). Knezal (3 Geh.), Oberfeld (3 Geh.), Slavina
(1b Geh.), St. Peter (1 Geh), St. Michael (5 Geh.), St, Veit
(3 Geh.); im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Suchen
(5 Geh.); im Vezirle Laibach Umgebung in der Gemeinde
Horjul (10 Geh.); im Vezirle Loitsch in der Gemeinde
Altenmarlt (16 Geh.), Oblak (2 Geh.); im Bezirke Tscher.
nembl in den Gemeinden Adlesiö (2 Geh.), Altenmarlt
(22 Geh.), Döblitsch (6 Geh.), Dragatus (44 Geh.). Kerschdorf
(17 Geh.), Lolwitz (1 Geh.). Mottling (10 Geh.). Podsemel
(1 Geh.). Tanzbcrg (33 Geh.), Thal (10 Geh.), Weinih
(16 Geh.);

der «otz im Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde
Tomisclj (1 Geh.);

die Gchweinepest im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge»
meinde Bresoviz (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der
Gemeinde Döbernik (^ Geh.); im Bezirke Tschernembl in der
Gemeinde Grüble (2 Geh.);

der Rotlaus der Schweine im Bezirke Adelsberg in der
Gemeinde Vulovje (3 Geh.); im Bezirke Gottschee in der
Niederdorf (1 Geh.); im Vezirle Krainburg in der Gemeinde
Nallas (1 Geh.); im Vezirle Laibach Umgebung in den
Gemeinden Presser (3 Geh.), Waitsch (1 Geh.); im Bezirke
Littai in der Gemeinde Sagor (b Geh.); im Bezirke Rad»
mannsdorf in den Gemeinden Görjach (1 Geh.), Möschnach
(1 Geh.). Veldes (t Geh.); im Bezirle Nudolfswert in der
Gemeinde Giohlact (1 Geh.).

Erloschen ist:
der Rotlauf der Echweine im Vezirle Gottschee in den

Gemeinden St. Gregor (2 Geh.), Mitterdorf (2 Geh.); im
Bezirle Laibach Umgebung in der Gemeinde Oberlaibach
(1 Geh.); im Nezirle Littai m den Gemeinden Arzisc ( l Geh,),
Sagor(1 Geh.); im Bezirke Loitsch in den Gemeinden Oblal
(1 Geh.), Schwarzenberg (1 Geh.); im Bczirle Nadmanns-
dorf in der Gemeinde Bresnitz (1 Geh.).

A . k. A a n d s s r e g i e r u n g f ü r A r a i n

L a i b ach, am 12. August 1911.

China-Wein mit Eisen
Hygienische Ausstellung Wien 1008:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
atärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rckonvalcszentcn = =
= = = = = und Blutarme

1 von ärztlichen Autoritäten
I bestens empfohlen.

Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert.
Über 6000 ärztliohe Gutachten.

: J. SERRAVALLO, k. u. k. Hoflieferant, Trieste.

(4720) 52-43

Neuigkeiten am Büchermärkte.
H a u f f s Mälchen, Vollständige Ausgabe mit Illustra-

tionen von Alfred Kubin, gbb. Leinwand ll 9 60, '/, Leder,
ic 1080. — H e i m a n n , Dr. Josef, Die Quecksilbertuc, ein
Verbrechen an der gesamten Menschheit, X 3. — Herz Dr. M.,
Ein Buch für Herzlranle. was sie tun und lassen sollen, k 2 16.
— H e h l e i n Dr. Heinrich Heinad, Ideale und Interessen, so-
ziologische Studie, l i 3-60. — Heymann Robert, Frau Sehn«
sucht, br. I l 3 60. gbd. X 4 80. — Heyne Paul. Französisches
Französisch, gbb. k 3 60. - Italienisch Neufelds Sprach,
führer. ohne Lehrer schnell schreiben, lesen und sprechen zu
lernen, K —72. — Keidel I ihn E.. Miinnertreue, ein Bei«
trag zur Frauenfreiheit. Iv 120. — K i l l e r m a n n Dr. Seb.,
Die Urgeschichte des Menschen (naturwissenschaftliche Jugend»
und Vollsbibliothel, 57/58), br. L 2 88. gbd. 4 08. — K l e s z l y
Oberst Otto. Feldmäßiges Schießen bei Nacht, ll 1'50. —
Kreisch er M. H., Lehrerbildung und neuere Sprachen,
X —-96. — B a r t e ls C. O., Auf frischer Tat. Beobachtungen
aus der niederen Tierwelt in Bilderserien nach Naturaufnah-
men, br. X 4 5 6 . gbd. X 552. — B a u d e l a i r e Charles,
Die Vorhülle, gbd. I l 2 10. — B j ö r n s o n Björnstjerne, Ge«
sammelte Werle, Vollsausgabe in 5 Bänden, Band 1/3, gbd.
l l 10 80. — Nockhorn Dr. M., Die Wirkung des Seellimas
und seine Kurmittel auf Gesunde und Kranke, X —96. —
Böhme Prof. Dr. I . , Die sexuelle Frage in der höheren
Knabenschule, X —-60. — Busch an Dr. Georg, Vom Jung.
ling zum Mann, lart. X 168, gbd. K 2 40. — Calm Hans,
Lehrbuch der Sprechtechnil, X 1 32. — Dannmeyer F., See»
lotsen, gbd. (naturwissenschaftliche Bibliothek), X 2 16. — De«
riei» Jean. Geißel und Rute in Frankreich, I I . Band, X 6.

Vorrätig in der Vuch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. o. Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach, zkongreßplal)^2.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 15. August. Paul, Apotheker; Dr. Goltsch,
Skriptor; Walter, l. t. Rechnungsrevidentens Gattin; Perniher,
Kunsttischler. Graz. — Bayer, Priv.. s. Gemahl.. Budapest. —
(tberwein. Priu.; Dr. Schiebel, Gymnasiallehrer, Klagenfurt.
— Nemcet, Lehrer; Oprehal. Bankbeamter. Olmüh. — Hoievar,
Beamter, Borgo (Südtirol). — Goelen, Priv., Neumarltl. —
Martinetz, l. u. l. Marineverpflegs-Akzessist; Herzog, Rsd.,
Marburg. — Stockhammer, Bauadjunlt der l. l. Staatsbahnen,
Rubolfswert. — Bohinec, Priv., Trieft. — Bauer, Ingenieur;
Weczerel, Kraucz. Suschny, Rsde., Wien. — Levy, Rsd.,
Pilsen. — Weiß, Rjd., Agram.

Am 16. Augnst. Baron Apfaltrern, Piiv., Grünhof. —
Baron Vaillou, Gutsbesitzer, Eisenlappel. — C. v. Meynier,
Generalkonsul v. Spanien; F. v. Meynier, Pliv., Fiume. —
Pacher v. Theinburg, Priv., s. Kind; Dr. Rizzoli. Priv. s.
Mutter; Puck. Direltor, s. Gemahl, und Tochter; Maltizel.
Aürgerschuldireltor, s. Gemahl.; Dr. Mihalich, Arzt, s. Gemahl,
und Tochter; Balogh. Weih, Schwarz. Rosenbusch, Schuberth,
Rübner, Widrich. Rsdc., Wien. — Noscnstocl, Benporats,
Franelich, Rsde,. Foresclla, Milosich, Kaufleutc, Trieft. —
Depiera, Kfm., Pisino. — Schaffcr, Kfm.. Sittich. — Schmiblin,
Kfm., Agram. — Dr. Ostojii, Professor, Novi'Sad (Ungarn).
— Sparazii, Priv,, Sansego (Italien). — Tibileti. Holz»
Händler. Villach. — Beuermann, Kfm., Graz. — Goldstein,
Kfm. — Klagenfurt. — Küttner, Nsd.. Salzburg. — Knüfel,
Rsd.. Dresden. — Grundner. Priv,. Pöltschach. — Kun«,
Priv., Oplotnih. — Lenassi Priv., j . Gemahl., Cervignano.

Am 17. August. Matlovic, Hausbesitzer, s. Gemahl,
und Chauffeur; Kontus, Dimnich, Priv.. Fiume. — Brunn,
Priv.; Baumann, Rsd.. Graz. — Pleicl. Selzer, Rsde., Wien.
— Mandie, Nsd.; v. Paic«Lonyll, Oranszky, Priv., Agram. —
v. Pettinollo, v, Struppi, Kflte,, Trieft. — Minibel, Kfm.,
Wuchern. — Mormolje, Rsd., Görz. — Kveder. Nsd,; Dr. Je»
hart, Pros. der Theologie, Cilli. — Melihcr, Fabrikant, s. Ge>
mahl., Brandeis. — Dr. Votteri. Arzt, Zara. — Moro, D i .
reltor, Villach. — Dr. Kosmelj, I. u. l. Oberstabsarzt, Laibach.
— Gandini, l. l. Landesgerichtsrat. Rudolfswert. — Dr. Kuhar,
l. t. Notar, Treffen. — Novy, Fachlehrer; Ikopie, Direltor,
s. Gemahl, und Tochter , Prag. — Ncdvich. k. u. l. Marine«
beamter, Pola. — Kudrna, Müller, s. Gemahl., Güding. —
Smercne, Oberbuchhalter, s. Gemahl., Smichov. — Traroch,
Veaulter; Hainz, Schriftsteller, Budweis. — Ralonit. Schrift,
steller, Vodenbach. — Vasalotia, Fabrilsbeamtin, Horeschau.
— Loh, Disponent, s. Sohn; Volah, Ianja, Beamter, Picty.
Macha, Apotheker, s. Gemahl., Uhlovesli. — Ionza, Fabrikant,
s. Gemahl., Chmeliö. — Bröger, Postrxpcditor; David,
Adjunlt, Kolin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

,7 ^ U. N. 737 7 20 4 SO. mäßig heiter
9 U. Ab. 7379 1 6 1 windstill

1«.l 7 U. F. 768 2 , lO-Oj NO. schwach i ' ! 0-0
Das Tllszesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 17'4',

Normale 18 7°.

Paul Fabiani <32")
Rosa Fabiani geb. Počivalnik

-̂ 5 Vermählte. ^ -
Laibach, 17. August 1911.

j

Blendend weiße, fleokenlose Wäsche erzielen
unsero Hausfrauen mit Persil, dom boston sauorstoffhaltigon
Waschmittel der Neuzeit. Persil besitzt bei nachgewiesener
Unschädlichkeit dio höchsto Roinigungs- und Bleichkraft
bei denkbar geringster Arbeitsleistung, bietet die größte
Schonung und Erhaltung der Wäsche sowio bedeutende Kr-
sparnis an Zeit, Arbeit, Mühe und Geld. (1199») 6 - 5
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Huf, Vtrknf BBd BolehnoBj TOD Wirt-
MflK«»: Blriemrdret; V«rw«ltun|

VM MMti i Sife-Dtpoiltt ila.

Filiale der K,K. priu. Oesterreichischea
(1750) in Laibach

C r e l i t - U l t für Handel niiil Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esoompte von Wecbiela a. Deviiw : 6«W-
efolagen jes. ElnlagsbUcber u.ltn loota-
Ktrrent; Milltär-HelritsluatioMB vto.

Kurse an der Wiener Börse vom \7. August 191JL
Schlnßkure

Gold |Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

«, f(Mai-Nov.)p.K.4 9t /e 92-56
B 4»/0 ) >, .» P-U.4 S2-16 92-S6
(S k.at. K.UJan.-Juli)p.K.4 92-16 9236

• \ ,, .. P-A.4 91-16 91-36
3 4-2»/0fl.W.Not.Fob.A«K.p.K.4-2 96-90 96-10
ja 4-2% ,, P-A.4-2 96-90 96-10
•3 4-2°/0 ,, 8llb.A]>r.-Okt.|i.K.4-a 96'90 9010WU'2«/o ,, „ „ „P-A.4-2 96-90 96-10
Lo8ev.J.18C0»u500fl.i>.W.4 1698 1668
Losov.J.18(i07.ul00sl.ö.W.4 41S-— 4S0-
LoBev.J.18G4zul00fl.ö.W. ., . 600— 612'-
Losev.J.18G4zu fcOsl.ö.W... . 303— 309-
St.-Domän -Pf. mfl.SOoF.5 25660 28760

Oestorr. Staatssehuld.
Oest.Staattit5chatzBch.atsr.K.4 99-S6 100-Ot.
Oe8t.Goldr.Btfr.GoldKa8Be..4 116-06 ii6-2t>

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 116 0t 116-2*
Oo8t.Rentei.K.-W.etfr.p.K. .4 92 /0 92-30

>> >> „ „ ,, , , U . .4 9210 92-30
Oe8t.Inve8t.-Rent.Btfr.p.K.8V, 80-60 so-?o
Franz Josesab. i.Silb.(d.S.) 5>/4 H6-10 nc-io
Galiz.KarlLudwig8b.(d.St.)4 9276 937t
Nordwb.,e.u.sUdnd.Vb.(d.S.)4 92-36 93-36
Rudolfüb.i.K.-W.stsr.(d.S.)4 92*6 93-96

V»m Staate z. Zahlung übern.
Risenbahn-PrioritktB-üfcliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-76 116-75
Böhm. Westbahn Em. 1885. .4 9360 94-60
Böhm.Weetb.Em. 1895 i. K. 4 93-66 94-66
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d. S.). .4 96-— 9T —

dto. E. 1(104 (d. St.)K 4 96-96 96-96
Franz Joe«ssb.E.1884(d.S )S4 94 60 flsen
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 9330 94 30
Laib.-Stein Lkb.200u. 100011.4 92-60 95-60
Lom. -Czer. -J.E. 1894 (d.S.) K4 95-— 94-
Nordwb., Oest. 200 0. Silber 5 102-76 103-76

dto. L.A E. 1903 (d. S.) K 3Vi 84 30 86-30

Schlaslknrs

Geld | Ware
Fror.

Nordwb.,OeBt.L.B.200sl. S.5 102-S6 103-86
dto. L.B.E.lflOH(d.S.)K3>/2 84-70 86-70
dto. E.l885800u.lOOOfl.S. 4 94-40 96-40

Rudolf8bahnE.188+(d.S.)S. 4 93-60 94-60
StaaUeisenb.-G. ftOOK.p. St. 3 5*0'— 383--

dto. Erg/..-Netr500F.p.St. 3 37»-— »80 —
SüdnorddeutsoheVbdgb.fl. S. 4 93 60 94-60
Ung.-gal.K.E.18872OOSilber4 92-96 93-96

Un .̂ Staatsschuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.41/, 100- 100-20
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 11V66 111-71,
Ung. Rentei.K.ßtfr.T.J.1010 4 9106 91-26
Ung. Honte i. K stfr. p. K. 4 9110 91-30
Ung. l'rUroicn-AnlehenalOOfl. 43S-— 460--
U.Theiss-R.u.Szeg.Pmi.-0.4 50*'— 5^0--
U.Grundentlastg.-üblg.ö.W. 4 91-46 9246

Andere offentl. Anlehcn.
Ba.-herz. Ei8.-L.-A.K.19O2 4'/j 9 9 - 100--
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 9320 94-20

dto. Em.1900 vcrl. K . . . . 4 9360 9460
Gaüzisches v. J.1893v?rl.K. 4 92-60 93-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9410 96-10
Mährisches v. J. 1890T. ö.W. 4 93-71 9476
A.d.St.Budap.v.J.19O3v.K. 4 S9-90 90-90
Wien (Elek.)T. J.1900 v. K. 4 93-je 9416
Wien (Invest. W.J. 1902v. K. 4 94-20 96-20
Wien v .J . 1908 v .K 4 9376 9476
RUHB. St. A. 190Gf.lO0Kp.U. .r> 103-40 103-90
Bul.St.-Goldanl. 1907 100 K4>/, 94-86 96-86

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. out., 50 J. ö. W. 4 93-- 94 —
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9976 100-76
Böhm.HypothekenbankK . . 5 ioi-76 10276

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 9460 94-so
dto. Lb.K.-Schuldsch.,f>0J.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-66
dto. E.-Scbnld8ch.78 J. 4 9366 94-66

SchluQknre

Geld | Ware

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 H0-— ——
dto. inh.50j. verl. K. 4V» 99-— 100 —

Galir.Landesb.ölV.J.v.K. 4«/i 99-— 100 —
dto. K.-Obl.IH.Em.42j. 41/» 98-76 9976

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 102-— 102'10
Iatr.K.-Kr.-A.i.627jJ.v.K. 47, 10060 101 —
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 93-10 93-10
Nied.-rtst.Land.-Hyp.-A.65J. 4 94-60 98'60
üest. Hyp.-Banki.50 J.verl. 4 94- — 96- —
Oeet.-ung.Bank50J.v. ö.W. 4 96 06 97-06

dto. SO J. v. K 4 96-20 97-20
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. 47J 9560 99-60
Comrzbk.,Pest. Ung.41 J. 47, 99-26 100-26

dto. Com. O. i. 5 O ' / , J . K 4 7 J 98-60 9960
Hcrm.B.-K.-A.i.50j.v.K4'/» 99-— 100 —
Spark.Innerst.Bud.i.50J.K47j 9«i*e 9926

dto. inh.SOj.v.K 4'/4 92— 93 —
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 47, 98-76 99-76
U n g . H y p . - B . i n 1 ' c B t K . . . 4 V a 99-— 100 —

dto. Kom.-Sch. 16OJ.V.K47, 9S'76 9 5 ' 7 8

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 90-96 91-96

dto. Em. 1908 K(d.S.) . . .4 9280 93-80
Lemb. -Czer. -J.E. 18848O0S. 36 86-90 8TS0

dto. 300 S 4 9Z-76 92-76
StaatKeisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 89-— 90-
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-f> 274-76 27676
UnterkraincrB.(d.S.Jö.W. .4 96-60 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.ost.E.lH.^Oa 10011.3X 392-— 298-~

detto E. 1889 a 100 fl 3X 280-60 2Ü6-60
Hypoth.-B.ung.rräm.-SchT.

ä 100 II f 249— 266--
Serb.Prumien-Anl. ä 100 Fr. 2 126-— 131'—
Bud.-Basilica(Domb.)5st.ö.W. 8690 40-90
Cred.-AnBt.f.H.u.ü.lOOfl.ö.W. 602— 6/4-—
Laibach. Präm.-Anl.20sl.ö.W 86-— 92 —

Schlußkurs

Geld | Ware

RotenKreuz,öst.G.v.lOfl.ö W. 70-76 76-76
detto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 47-76 6i 76

Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 249- 262-
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 610— 622 —
GewinBtsch. der 3*/„ Pr.-Sch.

der Uod.-Cred.-Anst. E. 1880 CS- - 7 4 -
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1889 lSi— 131-
GewinsUch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 80-60 66-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 11S0-— 1188 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 60«6-— 6/06 —
Lloyd, österr 400K 676-- 6S0-
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 744-40 746-40
Südbahn-G.p. U. . . ,5O0Frs. 12370 12470

Bank-Aktien.
Anglo-östorr.Bank 12011.18K 828-60 329-60
Bankvor.,Wr.p.U. 200Ü.30 „ 64* no 649-60
Bod.-C.-A.allg.öBt. 3OOK6+„ /306- isi6-~
Credit-Anst. p. U. 320K 32 „ 666-50 687-60
Credit-B.ung.allg. 20011.42 ,, S6/-76 «52-76
Eskonipteb. steier. 200Ü.32 ,, 612— —•-
Eskompte-G.,n. ö. 400K38 ,, 7#7 - 7A'9-~
Läi)dorb.,öst.p.U. 200(1. ü8 ,, 64610 64610
LaibacherKreditb. 400K2H ,, 476-— 48Q--
Oest.-ungar.B. 1400K90-30 ,, 1962- 1973 —
Unionbankp. U. . . 20011.32 „ 627-10 6SS-10
Verki;hrKbank,allg. 140H.20 ,, 3*0 76 3S1-7S
ZivnoBten. banka 10011.14,, 281-- 282-

Indnstrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 97S-— 982-
HirtenborfiP.,Z.u.M.F. 400 K 120S-— 1218--
Könipßh.Zement-Fabrik 400 K 37V- 876-~
LengenselderP.-C.A.-G. 250 K 280-~ 28T-
Montanges.,österr.-a]p. 100fl. S3726 838-26

SchlnBkqra

Geld | Ware

Perlmooser h. K. u. P. 100H. 462— 4fi* —
PragerEis«iiind.-Gesell. 600K 2762- Z77V—
Rimamnr.-Salg6-Tarj. 100fl. 69226 693-21
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 684 - ««6 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 672W 673BQ
Waffen-F.-G.,österr. . . lOOfl. 764-— 76« —
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 67« «J 680-—

Devisen.
Kurze Siehten and Sthetk».

Deutsche Bankplätze //7^-= ;i7*7i*
»alieniBche Bankplätze 94B8 947J*
London 24030 14066
Paris 96-10 9630

Valuten.
Münzdukaten tr36 11 40
20-Francs-Stiicke 19 06 19-08
20-Mark-Stücke 2 -̂60 2J'6#
Deutsche Reichsbanknoten .. 117ns //7»"-*
Italienische Banknoten 94-56 94-7«
Rubel-Noten rw* TW1-

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oeflt.Creiit-Anstalt,
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226— Zlf—
Hotel Union „ 600 ,, 0 — ••— —•—
Krain.Banges. „ 200 „ 1 2 K 200— 210-—

,. Industrie „ 1000 , , 8 0 , . 1920— I9?{f—
Stahlw.Weißens 300, ,30, , 6/0-— fl» —
Unterkrain St.-Akt. loon. 0 70— »0-—

Bankzinsfuß 4%

Die Notierung sämtlicher Aktion und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


